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In gleicher VWeise wurde der hi Abt Benedikt himmlischen Schutzherrn
aller iıtahenischen Ingenieure und Architekten erklärt. (Litterae Apostolicae „Techni-
Carum artıum VO: 19 November 1957; AAS, 1958, Nr. 9, 443 f.)

Neue Gebete mıiıt SenN. Papst Pıus x IL hat neuerdings einıge Gebete selbst
verfaßt und mıt Ablässen versehen:

1. Gebet für die Volksmissionen im Original ıtalıenısch. Der HI Vater gewährt
len Priestern, welche /A  — eıt der Miıss]ıonen Predigten das olk halten, und auch
den Gläubigen, die diesen Predigten beriwohnen, jedes Mal einen unvollkommenen Ab-

VOo  - dre  1 Jahren, wenn 81€ dıeses Gebet wenigstens mıt reumü Herzen unı
andächtig verrichten. (Sacra Paenitentiarıa Apostolica VO:! 21 Maı 1958; AAS, 1958,
Nr. 10, 490

Gebet für den nationalen Eucharistischen Kongreß 1n Catanla; 1m
Original italienisch. Auch dieses Gebet wurde VO.: HL Vater mıt ınemunvollkommenen
Ablaß VOon dre  1 Jahren versehen, der VO  w allen Gläubigen gewonnen werden kann, die

während des nationalen Eucharistischen Kongresses, der 1m kommeriden Jahr 1959
Catania Sizilien abgehalten werden WIF!|  d, tens miıt reumütigem Herzen

verrichten. S Paen. Apost. VO. Juni 1958; 1958, Nr. 11, 547 f

Vom katholischen Missionswerk
Die große Gefahr in den Missionsländern *)

Von P. Johannes Bettray SVD., St. Gabriel, Mödling 1en

1, Allgemeiner Teil

1. Die Ausbreitung der kommunistischen arteı ist  4 heute 1ND€S der ernsteste:
Phänomene, denen 1C. die freie Welt gegenübersieht. Die Moskauer kommunistische
atschrift für Parteigeschichte gibt al daß ın Ländern Millionen eingeschrie-
bene Mitglieder gibt, während VOrT dem zweıten Weltkrieg DU  -r vıer Milliıonen wWwWAaren.:
Davon entfallen allerdings Millionen allein auf die kommunistischen Parteı:en der
7y Länder ın Kuropa und Asıen”. Außerhalb des kommunistischen Macht-
blocks zählt n demnach fünf Millionen Mitglieder*). Der Kommunismus beherrscht
eute über 900 Millionen Menschen. Sie wohnen me1ıst ın Ländern, deren wirtschaft-
liche‘Entwicklung ers  . Begıinn steht. In diesen Ländern lebten 1954 insgesamt

Katholiken?). Der unter ıhnen wütenden Verfolgung . bıs 1955
186 Oberhirten OÖpfer gefallen: ermordet, eingekerkert, ausgewlesen oder aufandere
VWe an der Ausübung ıhres Amtes gehindert®

*) Abkürzungen ın den Fußnoten
Internationaler Fidesdienst.
ede Civiltä, Zeitschrift der XMaverianermissionare VO:  - Parma.

Hyde Douglas yde Who leads Communism ? In „The Far East“”, Oet. 1957
Die katholischen Missionen.

M Mission Bulletin, Hongkong.
MBJ Missionary Bulletin, Japan.

Missionsnachrichtendienst SV  S
Schw Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz 1957.

Sunday Examiner, Hong
S W orldmission, Vimdjüu@äomfißchr& USA.

Jan 1958,
Vom Missionsfeld der Kirche, Aachen, Nov. 1954, 2399
MD SVD, 1955, Nr. 22, E
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Die Methoden des Kommunismus S1IN| eın einzıger auf den freien Men-

schen, der VO. ott geschaffen un! Gottes Ebenbild ist. Letztes ael ıst die totale
Umformung dieses Menschen durch entsprechende „Reedukation“. Alle Mittel sınd
hiefür recht, angefangen VO.:  - anscheinend harmlosen Vereinıgungen über alle For-
M einer intensıven und konsequenten Hetze bıs offenen Revolution un! der
Liquidierung Her mıßlhebigen Elemente. Man scheut 8S1C. nicht, Kräfte einzusetzen,
die grundsätzlıch andere Zielsetzungen haben. Es ıst ıne bekannte Tatsache, daß der
Kommunismus diıe natiıonalen Bestrebungen des Islams un! der arabischen Welt
kalt rechnend für seine Ziele ausnützt. In Ceylon SIN zahlreiche buddhiıstische Mönche
VO. Kommunısmus infiziert. In China drän; mıt aller Macht auf den Ausbau
der „nationalen Kirche“. Der Kommunismus zwängt sıch ın les Trennende un!
Differenzierende e1ın, un für dauernd seıinen Zwecken ZzZu mißbrauchen. Auch
die Freimaurerel wird ZU Verwandten der roten Revolution. Schließlich kommen ja
beide ın Ursprung, Technik und 1e] weitgehend überein*), KEines der wirksamsten
Instrumente des Kommunismus In der Durchsetzung seiner Ziele sınd die Gewerk-
schaften. ast überall ıIn den unterentwickelten Ländern S1N kommunistische Gewerk-
schaften als erste auf dem Plan, un! ‚:War VOFr jJeder chrıstlıchen der uch DUr „DNCU-
tralen‘),

Weil dem Kommunismus Ü die diesseitige Umformung des Menschenbildes
und die eın materaalistische Gesellschaftsordnung geht, sınd die Verteidiger der
Menschenwürde un! der Religion seıne Hauptgegner. Lenin sagt, daß dıe Religion eın
Hindernis —  on  Ü7 für die marxiıistische Kultur un! die sozialıstische Gesellschaftsordnung.
Im and der „Kleinen leninıistischen Bibliothek“ liest INan: „Der Marxismus ist
Materıjalısmus. Darum ıst (D gegenüber der Religion unversöhnlich eingestellt wıe
der Materialismus der Enzyklopädisten des Jahrhunderts der der Materialismus
VO:  ; Feuerbach. Wır mussen die Relıgion bekämpfen. Das ıst. das ABC des Materialıis-
INUS. (Aus dem Französischen übersetzt.) Demnach ıst eın verhängnisvoller Irrtum,
1m gottlosen Marxismus und Leninismus „diskutable Elemente“ finden Zu wollen.
Religion und Kirche gehören nach kommunistischer Auffassung bau des
ausbeuterischen Kapıtalismus. Die Religion stirbt ın der sozlalıstischen Gesellschaft
ab, wenn jene sozlalen Bedingungen un! Erscheinungen verschwunden seın werden,
welche dıe Religion hervorgebracht haben®). Eın Dieg des Kommunismus bedeutet
daher notwendig überall den Versuch der Vernichtung der Kirche'). Rußland, China,
Nordkorea und Nordvietnam 81N!| ewelse dafür. Wenn richtig ist, daß „der Kom:-
mun]smus eın Gift ıst, dessen Kraft alles übersteigt, wäas INa  — bıs Jetzt unter der Sonne
erlebt hat,” dann ıst eın „tödliıcher Wahn“, eın Gespräch mıt den Kommunisten

denken®). Die Päpste haben ja uch gewarnt. Pius sagt, daß der Kommunismus
zuimnnerst CrVers ıst un! daß auf keinem Gebiet Menschen, die die christliche Kultur
reiten wollen, mıt iıhm zusammenarbeıiten können. Pius Xx I1 weıst ın seiner Weih-
nachtsbotschaft VO:  } 1957 auf das ın Ungarn VeErSOSSCHE Jut hin, das alle zögerndenGeister überzeugen müßte.

INa  - trotzdem VO  s gewlssen W andlungen®) 1m Kommunismus eLwas
hoffen darf, bleibe dahingestellt. Sicherlich ermas das Eindringen westlicher Ideen,
Moden uUuSW.,. den gewıß DU  — auf tönernen Füßen stehenden roten Koloß nıcht ernstlich
ın Gefahr bringen. Man kann den Teufel nıcht mı* Beelzebub austreıben.

® Weiß JG Freemasonry an! Communism, Manıla 1955
”) rof. Dr. Joh Beckmann SMB, Der Wandel der Missionslage seıt dem zweiıten

Weltkrieg, Neue Zeitschrift für Miıssionswissenschaft, Schöneck-Beckenried,
Schweiz, 1958, 2'

' Orbis catholicus, April 1957, 310 Die besondere Rolle der Rel
un! Leninismus. 1g10n 1m Man%ismus

‘) Hyde, Eine Zusammenstellung der Literatur über den Kampf des Kommunismus
die Kirche ım Fernen Osten, Schw, 74 —16.

’ Vgl Dufay-Stierli, Gesetz und Taktık des kommunistischen Kirchenkampfes,China als Modell. Frankfurt a 1956; Albert Galter, Le Communisme et L/’eglisecatholique, Fleurus, Parıs 1955
Wort und ahrheıt, Okt. 1957, 569 — 572 Wandlungen ın der kommunistischen
Welt
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Es ıst vielmehr nötig, der Westen ıJeNc Elemente beseıtigt, 44 denen 81C.
dıe kommunistische Revolution ı1LINIMNeTr wıeder ı NCNn Ländern entzünden sucht, ı_
denen noch Freiheit herrscht, un! daß der Westen die posıtıven Elemente fördert,
dıe allein 1nNen gerechten Frieden Freiheit sichern

a) Abschaffung der sozıalen Mißstände, möglichste Beseıtigung der Armut, g.
rechte Verteilung der Güter dieser Welt und großzügige wirtschaftliche Hiılfe 1 die
unterentwickelten Länder

b) In der freien Welt sollen die christlichen Grundsätze und womöglich die
Forderungen der Bergpredigt Durchführung gelangen. Eın Kommunist hatgr
Wir nıcht Kommunisten, wenn iıhr wirklıich Christen wäret.”

C) Der Kommunismus kann und mu! als Zuchtmittel Gottes angesehen werden.
ott reinıgt und läutert sC1116 Kırche durch ıhn

Überwindung des Kommuniısmus mıt Marıa Sje stellt der Auflehnung
Gott den Geist demütıgen (Gottdienens gegenüber*®) EKs geschah nicht VO  s ungefähr
daß der eıt des erdens des Kommuniısmus die ohe Frau VO:  - Lourdes erschıen,
un daß ZUTXC Stunde, da der Kommunismus groß werden begann, Marıa VO:  s Fatıma

Welt sprach,
Die großen Hoffnungen der roten Führer konzentrieren 1C| auf noch beste-

und ehemalige Kolonialgebiete o w1e auf wirtschaftlich unterentwickelte Länder.
der Konferenz der kommunistischen Parteien Bereich des „Britischen

Imperialısmus” wurde gesagt „Die koloniale Front ıst heute der wichtigste Kampft-
platz den Imperialismus*!“), Douglas Hyde meınt, die alten kolonialen
Gebiete weıt offen S1N!| für die kommunistische Durchdringung!*), Dıie einfache Fol-

CTUNg daraus 1st daß die Entscheidung die Zukunft der Welt ı NCn Gebijeten
fallen wird die WILr Missionsgebiete eNNEN Sie decken 1C. mıt den Gebieten des
kommunistischen Interesses*®) Angeblich geht den Kommunisten IMN die Hebung
dieser Länder un! Völker In Wirklichkeit dienen sSie en DU} als Mittel ZU. Verwirk-
lichung er Weltmachtpläne Das beweisen die Ströme des VeErgOsSSCHECN Blutes und
die iıllionen VOo. Flüchtlingen aus ler VWelt. Hongkong nahm fast ‚Wel Millionen
chinesische Flüchtlinge auf oOrmosa Millionen Vier Millionen Nordkoreaner
flohen 1841 den Süden Aus Nordviıetnam gecn 875 000 Menschen 106 TINE Freiheit
Süden der unerträglichen Bedrückung des Kommunismus Norden VOor Trotz dieser
aller Welt bekannten LTatsachen S1ıN! die kolonialen Gebiete für den Kommunismus
sechr anfällig Wie mag das kommen ? Eine Jungere Studie**) zeıgt, daß das sozlale
System, dem S1C. der Kommunismus entwickeln kann, N ıst, il dem diıe indu-
strielle Entwicklung nachhinkenden Rhythmus aufweist. Die Missionsländer
hinken ber nıcht DUr nach Sie haben vielfach noch kaum den Anfang industriel-
len Entwicklung gemacht. Nun stehen s1c plötzlich dem Verlangen nach Besserstellung
des Lebensstandards gegenüber Dieses Verlangen der Kommunismus für
Propaganda Die Anfälligkeit 1sST Iso ohl verstehen Moskau wel. das Miıt großem
Propagandaaufwand macht daher den jungen Staaten Geschenke und gewährt
Wirtschaftshilfen Die Thailänder erhalten 1ne Kobaltkanone ZU  — Bekämpfung des
Krebses In Bangalore helfen russische Wissenschaftler den indıschen Kollegen bei
der Heranbildung qualifizierter Kräfte Der Universität Teheran wırd 106 Bibliothek
gewidmet In Afghanistan baut Rußland 116 Brotfabrik usSsw 15)

Adolf Lenz Kommunismus un! Kommunisten, Bethlehem 1956
11) Schw, 31 eb Bühlmann Die farbigen Völker zwıschen Christentum und

Kommunismus, BT a
yde, 3

18) 1957, , M 07 — Leppich 5. 3 Eın Gespenst geht um.
14) Social Compass, vol %i Number l! 1 i Dr. Giorgio Braga, KEsquisse d’un

typologie des adhesions COMMIMMUNISINE.
S31958,
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HI. Die Lage in den einzelnen Ländern

Unter den kommunistischen Staaten nımmt die Chinesische Volksrepublik
heute ıne ganz hervo nde Stellung IN  D Hyde sa; ın richtiger KEinschätzung
der Situation, daß die Fü des roten hina die Führung des internationalen Kom:-
mMun1ısmus anstreben?!®). Was das für dıe Kirche ın Ostasien bedeuten könnte, ıst  E ‚-
schwer erkennen. Die geheimen Anweisungen Vernichtung der Kırche ın Chına
sprechen ıne harte, illusionslose Sprache*‘ Eindrucksmächtiger ber reden die
Statistiken. Nach einer Meldung vo Juni 195818) lebten In China auswärtigem
Missionspersonal noch eın Bischof, vıer Priester un! nNneunN chwestern. 19438

Bischöfe, 3015 Priester, 475 Brüder un:! 2351 chwestern. Sie arbeıteten mıt einem
chinesischen Personal VOoO  - ZUsammen 8442 Priestern, Brüdern un! Schwestern*®),
Von den damals tiwa 2500 chinesischen Priestern sollen bıs 1956 über 800 iıhr lut
vergossen haben?®). Wenn diese Zahl stimmt un! wenn den kommunistischen
„Indoktrinationskursen“ tatsächlich 111 Bischöfe un! „acting Bishops” sow1e mehr
als 1300 Priester teilnahmen“*), wären wahrscheinlich alle chinesischen Priester

oder () dem roten Terror Opfer gefallen. Man kann nıcht zweifeln. daß
ıst, denn auf rund sorgf ältiger Erhebungen betrug die der VO: Kommun1ısmus
ın hına 18 Anfang 1956 Liquidierten Millionen, die Zahl der Zwangsarbeiter

Millionen*?), Da die katholische Kirche Staatsfeind Nr. ıst, wırd 81€e einen
besonders hohen Blutzoll entrichtet haben. Der Kommuniısmus hat miıt verschiedensten
Mitteln die Vernichtung der Kirche angestrebt. Seit neuestem miıt dem gefährlichsten,
dem Schisma. Man wütet den Vatikan, der die VO:  - der „patriotischen Verein!-
gung  ‚0. gewählten Bischöfe nıcht anerkennen will*®), Tatsächlich scheint zZzu Bischofs-
weihen ohne Erlaubnis Roms gekommen - 8se1n. Die erste soll VO: Msgr. La Tao Nan
VO. Puchi April ın Hankow weı chinesischen Franziskanern erteilt worden
gein“*), eıtere Weihen sollen durch Msgr. Xaver Chao Cheng-sheng VO:  s Sienhsien

Aprıl ebendort un! durch Msgr. Pı Shu-Shi, Erzbischof VO:  —_ Mukden, Juni
ın Isinan erteilt worden sSe1n. Letztere hätten Je vıer Priester zu Bischöfen geweiht“).
Damıt gäbe Jetzt ın hiıina zehn ohne römische Erlaubnis geweilihte Bischöfe. Kenner
der Verhältnisse meınen, daß die konsekrierenden Bischöfe unter dem ungeheuren
Druck der Roten haben könnten: „Eher weihen WIT, wenn uch unerlaubter-
welse, E genehme Bischöfe, und kommen damıt entgegen, als daß WIT durch nicht-
geweihte Priester der ‚patriotischen Vereinigung‘ Verwirrung stiften lassen.“

Von unübersehbarer Bedeutung für die Ausbreitung des Kommunismus
Ostasıen 810 die Auslandschinesen. Man schätzt g1€e auf Millionen. Als Händler,
Geschäftsleute, Unternehmer, Bankiers uUusSW. S1N! g1€ diıe rührıgsten Elemente Süd-
ÖOstasiens. Ihre Presse ıst vorwiegend kommunistisch orjentiert. Von en 3000

10) Hyde, Von den Milhonen Mitgliedern der Parteı sind acht Millionen Bauern,
weı Millionen beiter und ZzZzweı Millionen Intellektuelle FL,

1958, .
1958

19) ‚A 1957,
Nach ıner Mitteilung Singapore VO:! 1. Jauli 1956, Schw,

Il) 1958, China’s compulsory Indoctrinations.
Orientierung, Katholische Blätter für weltanschauliche Information (Zürich),

Jg. 1957, Nr. 18, 195
an ‚4M 1958, 160
24 Nach einer rotchinesischen Nachrichtenagentur, 1958, 87 M
”) 206. 1 1958, 200. In der Enzyklika Apostolorum Principis“ VO.: Juni

das chinesische olk befaßt sich der Heilige Vater, Piusz ausdrücklich mıt
diesen Vorkommnissen. Danach stehen die verbotenen Bischofsweihen als wirklich
geschehen wohl eindeutig fest. Der Heilige Vater sagt: „Wir haben erfahren, INa  ;
bereiıts zZzu nıcht wenigen solchen mißbräuchlichen Wahlen geschritten ist und daß

überdies, entgegen einer ausdrücklichen und strengen Mahnung, die VO:!  5
diesem Apostolischen Stuhle die Frage ommenden ergangen ıst, 14
wagt hat, einigen Klerikern (viris ecclesiasticı8) die bischöfliche VWeihe erteilen.“
(Private Übersetzung; „L’Osservatore Romano“, 8./9 Sept. 19538, 1)
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chulen stehen 2000 unter kommunistischer Kontrolle. Die Katholiken unter en
besiıtzen NUr Schulen. 10% der Auslandschinesen sıind aktıve Parteigänger und
Bewunderer des Kommunismus. In manchen Gebieten sınd bis 09 denen IUr %
Antikommunisten gegenüberstehen*®). Das Festlandchina übt einen fast
Einfluß auf 816  - aus. Der Aufstieg des Mutterlandes beeindruckt aber auch solche, die
nichtkommunistisch eıngestellt sind. 256.371 der Auslandschinesen 81N! katholisch,meıst
sehr gut katholisch*‘). Unter der Jugend dieser Chinesen scheint neuerdings einem
Abrücken VOo. Kommun1ısmus kommen. Die Eirfahrungen, die diese, durch eheure
Propaganda nach gelockt, ım Mutterlande macht, sıind denkbar schlecht*®).
Nimmt dazu das Geständnis der Parteiıf ührung, ın nahezu 300 Millionen
Menschen unterernährt sınd, und bedenkt n die ungeheure Zahl der durch die Ver-
folgung direkt der indirekt Betroffenen, dann WIT! klar, daß der Kommuniısmus S1C!  N
141298  —_ durch eıinen unvorstellbaren Terror hält, dessen nde allerdings,
gesprochen, nıcht abzusehen ıst.

Von einer Krise ım japanischeri K ommunismus?*) sprechen, ıwa
richtig sSe1Nn., Aber ıne ıinnere Krise ım OMMUN1ISMUS muß Nı1ıC.  ht notwendig äußere
Folgen haben. Der japanısche Expremier Yoshıda sagte 1nma.  1: „Nur Blinde können
übersehen, daß Japan der begehrte Preis der Eroberung der Kommunisten 1n der
Pazıfıkzone ıst.  .. Man hat VO.  - iner „Schlangentaktik” des japanıschen Kommunismus
gesprochen*®), diıe 81C. allen Wechselfällen anzu  en versteht. Die ungarische Revo-
Inution rı1e€e: große Erschütterungen inner der Parteı hervor. Die Auflage der Zeitung

ahata” gng 1m Zeıtraum Dezember bis Dezember 1956 VO. 200.000 auf
zurück. Was verschlägt es? Man vertauscht die Gewalt mıt dem Lächeln un geht
entsprechend behutsamer zZzu Werke Man weıiß sehr L, das japanısche Volk
seiner geistigen Ausrichtung einem steuerlosen Schiff auf wildem Meere gleicht, der
Kommunismus ıIn den Kreisen der Studenten und Professoren daheim ist**), daß die
Werke der kommunistischen assıker Riesenauflagen erleben, die Lehrergewerk-
schaft kommunistisch beherrscht ıst, un! daß VOr allem noch kaum eıne katholische
Arbeiterbewegung mıt einer intensıven Propaglıerung der katholischen Soziallehre
gibt®?). 1954 zählte dıe kommunistische Parteı 100.000 eingeschriebene Mitglieder®®)
Die Mittel der Partei kommen dem einprozentigen Monatsopfer der Mitglieder
und auswärtigen Zuschüssen. 1956 verfügte über Millionen Dollar*®*).

Der Kommunısmus ın Indones:en hat unleugbare Fortschritte gemacht.
Schon die etzten Parlamentswahlen machten die Partei viertstärksten des Landes.
Nach den Angaben eıner kommunistischen Zeitung konnten beı den Regionalwahlen
auf ava lein 6,38 Millıonen Stimmen erreicht werden*®®). Das kommunistische
werkschaftskartell umfaßt Syndikate mıt M Milliıonen Mitgliedern®®), während die
christlichen Gewerkschaften kaum einıge Tausend Miı lieder zählen. Nach Moskauer
Angaben gehören der Partei .& Millionen Mitglieder an®*’), Hauptträger sınd die
N, diıe wirtschaftlich sehr stark sind. Ihre führenden Zeitungen sind kommunis  S  tisch.

1957, 3, z A
W Winter 1957,; Msgr. V Melckebeke M., The Chinese COVer
the

3) Eln Farth.  Artikel, der für viele andere mıt ähnlichem Erleben spricht, 5, 1958
New hina by Overseas Chinese.

l') 1957, 203— 206 Crisı il Partito communista Giapponese ?
80) Vgl BJ, July 1956, 470 —473
31) BJ, Nov. 1956, 716—717, Besprechung des Werkes „Cultural Freedom Ası  a s

Tokyo 195
1955, . 152

6. 3, 1954, 77,
) 1957, 203 — 206. Zum Vergleich damit die Einnahmen aller Päpstlichen Werke

für Missionsgebiete den Spenden VO.  s 460 Millionen Katholiken 1956
Millionen Dollar.

%) Dec. 1957, 679, Communist Galns ın Java.
M Schw

' Jan. 4—48,  1958, 53 Directive OFr Communism.,
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Ihre Schulen ınd Instrumente roter Hetze. Die Konferenz VO:  > Bandung wWär rot
orientiert. Von den vertretenen Nationen kommunistenfreundlich,
sieben neutral. Der Anufi die asıatıschen und afrıkaniıschen Nationen Kampf

den Kolonıjalısmus tru; roties Gepräge®®), Der Vorteil der Situatiıon darf ber
nicht übersehen werden. Islam un!‘ hristentum treffen 81C. 1m Kampf den
gemeinsamen Feind®®) Das gäbe ıne solıde Basıs für die Zukunft dieses wichtigen
Staates.

Nach der Genfer Konferenz, die über das Schicksal Vietnams entschied,
begann für die NordvJ]etnamesen eın furchtbarer Kreuzweg. Von den insgesamt
875.085 Flüchtlingen*®), die gen der kommunistischen Gefahr Heimat un Existenz
opferten, 633.667 Katholiken, 239,383 Buddhıisten, 2035 Protestanten. Berichten
VO. April 1958 zufolge leben noch 250.000 Katholiken ın Nordvietnam*}), Das würde
allerdings bedeuten, inzwıischen noch sehr vIe.  Jle ın den Süden abgewandert sınd.
Im anzeh ist die Lage der Katholiken des Nordens sehr schwierig**). Man hat das
ote Vietnam mıt Recht eın „Laboratory of terror“ genannt*),

Für das übrıge Hinterindien 1st der Kommuniısmus 1ıne drohende Gefahr.
In Malaya ist dıe Partei verboten, ber der kommunistische Einfluß ın den Gewerk-
schaften un! chinesischen Schulen ıst sehr stark**) In Kambodscha sınd alle chine-
sischen Schulen kommunistisch, ebenso alle chinesischen Zeitungen außer einer®),
In Thaijland hat 81C. ıne VO:  - Peking unterstützte Untergrundpresse entwickelt*®),
An der bırmanıschen Universiıtät VO: Kangoon erhielt die kommunistische Partei
bei den etzten Wahlen weıl Drittel aller Stimmen, obwohl 400 aktıve Kommunisten

der Schule sind*”), Birma wäre für China VO  -} der größten Wichtigkeıit, ıst doch
die Reiskammer Siüdostasjens. Damıiıt hätte hina die wirksamste Kontrolle über 160
Miılliıonen Menschen ın der Hand

Die Ursachen für den Kommunismus ın Indien liegen auf der Hand. Man
hielt für paradox, dieses and mıiıt seiınen reichen relig1ösen, kulturellen und
geistigen Schätzen VO: Kommuniısmus bedroht seın sollte. ber weni ın Pakistan
90 ° % der Menschen ın menschenunwürdigen Verhältnissen leben, w e’ 60 °% der
Bevölkerung lungenkrank sınd ; wenn bedenkt, daß 1n Indien die Mehrzahl der
Bevölkerung ın eiıner verzweifelten Situation ın Hinsicht auf Nahrung, Kleidung un!
Wohnung lebt, wırd die kommunistische Bedrohung verständlicher*®). Und doch ıst
der Kommunismus noch kaum ın die Massen eingedrungen. Studenten, Lehrer, kleinere
Staatsangestellte, städtische und ländliche Arbeiter, Advokaten, Professoren 81  d dıe
JIräger kommunistischer Gedanken**®). In den Jahren 1942 bıs 1954 stieg die ahl der
eingeschriebenen Mitglieder VO  5 7000 auf» eın  S schlagkräftiger Kader, der mıt
len Mitteln versucht, die bestehende Ordnung stürzen. Beıl den etzten Parlaments-
wahlen eroberte die Partei mıt Sıtzen (6 % der Stimmen) die zweitstärkste Position
1m Parlament®®). In Kerala erhielt s1€  b 4 S die absolute Mehrheit, konnte ber dann
den geplanten Streich die dortigen Privatschulen nıcht durchf ühren, da nach
dem Entscheid Nehrus mehrere Grundgesetze der Verfassung verstieß®!), Irotz
dieser Niederlage wird der Kommunismus ın Kerala alles Ü un VOor der Nation eın

88) SVD Nr. 39,
Cir. F:26 1957, 24 1,

40 1l 1956, D
1958

42) 1958, 157
W Summer 1957,

44) 1958, 171 Cfr. Nov. 1957, 620, Communism presents real threat
Singapore.

46) M March 1957, 195; efr. 1957, 4, 115— 117
M  9 Jan 1958,

47) 1957, 14 —15
48) VW ınter 1957, 103 Fr. Sales D The red peril ın Indıa
49 Nevett 3 India going red? Sozlales Institut, Poona.

Rythmes du monde 1957, V, Nr. et 4, 285
51) 21 1958, 155
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gutes Gesicht zu bekommen, denn Keraia soll Sprungbrett für die Eroberung der
Macht ın ganz Indien werden. Eın Glück, daß Nehru nicht mit dem Kommunji]jsmus
sympathisijert. Er wel.| die unheimliche Bedrohung Indiens durch Rußland und
Chına. Außenpolitisch mag manchmal ZuUu Konzessionen genötigt se1n. Innenpolitisch
bekämpft den Kommunismus**), Hoffentlich ıst der Preis dieses gefährlichen Spieles
nıcht hoch,.

DaßMoskau S1IC.besondersfürdie ( Vereinigte Arabische Ünion) interessiert,
ıst nıcht zZu verwundern. Die Suezkrise un! dıe Jüngste Nahostkrise machten dieses Inte-

unübersehbar. Wer die Methoden Moskaus kennt, weiß, daß das Kulturabkommen
zwıschen RuBland undder für letztere ınetödlicheBedrohung darstellt®®). Die RA  (
will Jährlich 300 Studienmissionen nach der SowjetunionZStudium ın Spezial- un
Fachkursen schicken. Die Sowjetunion schickt ıhrerseits Professoren die Hochschulen
der Diese sollen russıisch dozieren, während Professoren der RAU ın Rußland ara-
bısch dozıeren sollen. EıneklareAngelegenheıt. Indiesem Zusammenhang muß überhaupt
auf die Stellung Moskaus Z Islam hingewiesen werden. Die christlichen Religionen
werden ın Rußlland brutal unterdrückt, aber die Millionen Islamıten der Uniıon
genießen ıne auffallende Berücksichtigung ıhrer relig1ösen un kulturellen Bedürfnisse.
Sie haben eıgene politische Würdenträger, können Wallfahrten russisch-islamischen
Heiligtümern un nach Mekka machen. Moskau erhofft S1C. urch die freundliche
Behandlung der Islamiten 1m eigenen Staat eın  D freundliches Verhältnis S den übriıgen
mohammedanıschen Staaten. Dabei geht nıcht die Hebung der Massen, sondern

die Unterstützung der für den Kommuniısmus anf älligen Mittelschicht**).
W Wenn Moskau gelänge, S1C. 1m Vorderen Orient und ın Ägypten festzu-

setzen, wäre Afrika ıne eichte Beute. Kuropa könnte VOo der schwachen Süuüdflanke
her leicht aufgerollt werden. Ihesen etzten Plänen dienen alle Infiltrationsversuche
frıka.Dabei sind die Jungen, freıen Staaten besonders anfällıg für den Kommunısmus,

81C. Lybien, Ghana, ten, den Sudan, thiopıen der Südafrıka
handelt, überall arbeıten starke russische Botschaften daran, Afrıka für den Kommuni1s-

reif machen®),. Damıt d  1€8s her gelingt, sucht I1a  > alle kommunistischen
un: nationalistischen Urganıisationen n  ‚u erfassen. Jede Form VO.  > Aufstand un!
relig1ösem Fanatısmus sol} unterstützt werden. Die ımmer häufiger werdenden Streiks
beweısen, daß Moskau dıe Gewerkschaften erfolgreich für seıne Zaiele ausnützt*®), FKür
die Schulung der kommenden roten Führer wurde bei Prag das „Kommunistische
Institut für Schwarz-Afrika” geschaffen. 2000 schwarze tudenten sollen dort unter
unvorstellbar harten Bedingungen geschult werden. Die Kaderbildung MmMu.| absolut
zuverlässig sein®”). Man wırd schon heute VO: einem Einfluß Rußlands allen be-
eutenden Zentren des Kontinents sprechen mussen. Kinige Gebiete aber CITESCH seın
besonderes Interesse. In Französisch-Westafrika spricht bereits von eıner kom:-
munistischen Unterwanderung®®), In Süuüdafrıka spielt sich das Moskau günstige „Drama
des schwarzen Proletarjates” Die ıst Z W: verboten, wirkt ber dem Unter-
grund umm intensiver®®).

In Südamerika SIN!| der Gefahren für 1€ Kirche Legion. ber „die größte
Gefahr für den Glauben und die Wohlfahrt der ibero-amerikanischen Völker stellt
uch hıer der Kommunismus dar. Die allgemeıne Bischofskonferenz Lateinamerikas
hat alle Katholiken energisch VOLr den Gefahren und Fallstricken der marxıstischen
ehre un! der kommunistischen Propaganda gewarnt und auf die Notwendigkeit der

52) M Schw, 41 Über die marxistischen FHührungszentren den TENZEN Nordindiens,
über Belieferu mıt Propagandamaterlal Rußland und China, über
austausch S, Hy C, ersonal-

%) 1958, 168.
54) Graf Strachwitz, Moskau un! der slam, in „Deutsche

Schw, 35, agespost“, 5 1956

56) Schw,
M Schw,

3, 1958, 114; fr. Schw, 95 .20 L/’action communNniste Afrique francaise.
69) Feststellung der Missiologischen Woche VO. Löwen.
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erteidigung un des geschlossenen Vorgehens hingewiesen“®*), Die Weltstrategie
Moskaus wird auch hıer siıchtbar. Die Bolschewis:erung Brasiliens würde die Kontrolle
.  ber Südamerika sichern, wäre ıne Flankenbedrohung Afrikas un! bedeutete das
Abschneiden der USA Afriıka Darum Iutz gerade Brasilien das „Menschen-
mögliche‘. Die Parteı hatüberall iıhre Vertreter. Trotz Verbot gibt s]ıe 20 Tageszeitungen
und Zeitschriften heraus. Propagandamaterial wird tonnenweılse 1m Lande verteilt.
Schriftsteller un! Dichter lassen siıch für die Miıtarbeit gewinnen. Dreı Verlage SOTSCH

ruck und Verbreitung kommunistischer Literatur. Alle Gewerkschaften stehen
unter kommunistischer Leitung, ebenso zahlreiche freıe Berufsvereinigungen und
Studentenverbindungen. Diae Zahl der ausländischen Kommunisten wird auf ber

geschätzt. Der iınduß auf die Offiziere des Heeres, auf die Mannschaften der
Marine un! auf beide bei der Luftwaffe dürfte sehr groß sein. Und doch sa man,

%” der Kommunisten über die eigentlichen Ziele des Kommunismus nıchts wissen.
Wesentliche Ursachen der roten Fortschritte sind der laizıstische Geist ın den höheren
Schichten der Gesellschaft, die furchtbare Priesternot Südamerikas (33.000 Priester
für 170 Millionen Menschen, Jährlich DUr 625 Neupriester)®*), die katastrophalen 807Z1A-
len Zustände. In der Aufzählung dieser Mängel lıegen auch die Heilmittel beschlossen.
Eın Beispiel: Im Industriegebiet Siglo XX“ ın Bolivien, einer Hochburg des
Kommunismus, bauten Oblatenpatres eıne Kirche, dann ınen Pfarrsaal, eın Pfarrhaus,
eın Schwesternkloster und Sportanlagen. Direkt den KEingang des Bergwerkes
stellte eıne Lourdesgrotte. KEıne schließlich orgfältig vorbereıtete Volksmission
wurde eın  S großer Eirfolg. Sogar der ührer der Kommunisten VO:  - „Siglo Xxbt bekehrte
S1IC. kurz VOLr Schluß der Mission®*),

Das Volk ıst ım Grunde gENOMMMEN kindlich christlich. Man muß ın sgeine Not
hinabsteigen un! ZU einem menschenwürdigen Dasein auf der Grundlage der chriıst-
lichen Soziallehre verhelfen. Eine FYorderung, die nıicht für Südamerika gilt.
£0) 1958, 163.
61) 1958. bringt uch einen Bericht über den Kommunismus ın Guatemala

(6 M Schw,
Weinberg, Monatsblätter der Hünfelder Oblaten für Deutschland und Österreich,
Maı 1958, 155.
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